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„Kür dm Frledm »er Welt"M Lage ta Sesterreich
Verschärfung des Gegensatzes Heimwehr —Christlich -Soziale

W>eu, 28. Febr . In einer Unterredung zwischen leitenden Per-
finlichkeiten der Christlich-Sozialen Partei und Vertretern der
Regierung soll es am Dienstag nach zuverlässigen Mitteilungen
-« einer lebhaften Auseinandersetzung über die Presseerklärung
Starhembergs vom Dienstag gekommen sein , die auf christ¬
lich-sozialer Seite als ein neuer , unmittelbar gegen die Christlich-
Soziale Partei gerichteter Borstotz der Helmwehren zur Auslösung
der Christlich-Sozialen Partei angesehen werde. Gegenüber Ser
Heimwehrforderung auf Auflösung sämtlicher politischer Parteien
vertritt jetzt die Christlich-Soziale Parteileitung den Standpunkt,
Satz die Christlich-Soziale Bewegung sich in den Rahmen der Va¬
terländische« Front eingegliedert habe und damit eine Auslösung
der Partei nicht mehr zur Erörterung stehen könne.

Wien , 28. Febr . Die polizeilichen Untersuchungen gegen die
verhafteten Funktionäre der Sozialdemokratischen Partei sind
zjetzt abgeschlossen worden . Gegen 20 Mitglieder des sozialdemo¬
kratischen Parteivorstandes ist das strafgerichtliche Verfahren er¬
öffnet worden . Aus der polizeilichen Untersuchung ergibt sich, daß
die verhafteten Mitglieder des Parteivorstandes an der Vor¬
bereitung des Allsstandes teilgenommen haben , daß sich in ihren
Händen bereits seit langem die Pläne für die Durchführung des
Aufstandes befanden und daß sie ferner aktiv an dem Ausstand
teilgenommen haben und Aktionen des Schutzbundes persönlichleiteten . Die Anklage lautet daher auf öffentliche Auflehnung
gegen die Staatsgewalt und Teilnahme am Aufruhr . Unter den
Parteifunktionären , gegen die Anklage erhoben wird , befinden
Pch der Bürgermeister von Wien . S e i tz. s General Körner
und der Schutzbundführer Eifsler sowie mehrere Abgeordnete
des Nationalrates.

Die Vorarlberger LanLesregierung zurückgetreten
Bregenz , 28. Febr . Die Vorarlberger Landesregierung ist am

Mittwoch vormittag zurückgetreten. Landeshauptmann Dr . En-
Iders wurde beauftragt , den Landtag zur Wahl einer neuen Lan¬
desregierung möglichst bald einzuberusen . Bis zur Wahl einer
neuen Landesregierung führt die bisherige die Geschäfte weiter.
Bei der Neubildung der Regierung wird jedenfalls auch in Vor¬
arlberg . wie in den anderen österreichischen Bundesländern , der
Heimatschutz einbezogen.

WnsligrrFvrkgllnMrdeuIschvrliMra
Wirischaftsverkandlungen

Warschau, 28 . Februar . Die seit fünf Monaten in
Warschau zwischen dem deutschen Gesandten und der pol¬
nischen Regierung geführten Verhandlungen wegen Be¬
endigung des Zollkrieges sind so weit gefördert worden,
daß weitere Schwierigkeiten nicht mehr zu erwarten sind.
In unterrichteten Kreisen rechnet inan damit , datz das in
Form eines Protokolls gekleidete Abkommen in der nächsten
Woche unterzeichnet werden kann. Durch dieses Abkommen
sollen alle aus dem Wirtschaftskrieg hervorgegangenen
Kampfmatznahmen beseitigt werden.

Während hierzu auf deutscher Seite nur die Aufhebungder Polen gegenüber noch geltenden Positionen des Ober-
tarifs notwendig war , mutzten auf polnischer Seite nicht
nur die Einfuhrverbote aufgehoben , sondern auch die
Maximalzölle sowie die Beschränkungen des deutschen
Zwischenhandels und der deutschen Schiffahrt beseitigtwerden ; ferner war es notwendig , durch Gewährung von
Kontingenten sowie Zusage der autonomen Zollnachlässedie tatsächliche Einfuhr der bisher verbotenen Waren zu
ermöglichen. Polen soll dafür die Durchfahrt von Tieren
und tierischen Erzeugnissen nach den westeuropäischen Län¬
dern unter Wahrung der vetermärpolizeilichen Erforder¬
nisse zugestanden werden.

Ferner sind zwischen der deutschen und polnischen Eisen¬
industrie sowie zwischen den deutschen Ostseereedereien und
den polnischen Schiffahrtslinien private Verständigungen
getroffen worden , die gleichzeitig mit dem Protokoll über
die Aufhebung des Zollkrieges in Kraft treten werden.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 28. Febr . Reichspräsident von Hindenburg em¬

pfing am Mittwoch nachmittag den Reichskanzler Adolf
Hitler zu einer Besprechung schwebender politischer Fragen.

Neues italienisch -holländisches Wirtschaftsabkommen
Rom , 28 . Febr . Als Ergebnis der Wirtschaftsverhandlungenmit Holland ist hier in diesen Tagen ein neues Abkommen unter¬

zeichnet worden , das die gegenseitige Begünstigung bei wichtigsten
Ausfuhrerzeugnissen vorfieht.

RMSmiMer Sr. Gödbels
Berlin , 28. Febr . Reichsminister Dr . Göbbels empfing Mitt¬

woch nachmittag im Reichsvropagandaministerium die Vertreter
der ausländischen Presse , vor denen er u. a. ausführt « :

Zweck und Sinn dieser auf breitester Grundlage erfolgenden
Fühlungnahme zwischen der Reichsregierung und der öffentlichen
Meinung der anderen Länder ist ein besseres und fruchtbareres
Eich-Kenncnlernen , die Herbeiführung einer Möglichkeit, sich
über schwebende , manchmal heftig diskutierte Fragen von Mann
zu Mann auszusprechen und damit bei ihnen ein lebendigeres
Verständnis für das junge Deutschland und die ihm innewoh¬
nenden geistigen, seeli .chen und politischen Kräfte zu erwecken.
In der Tat ein weitgestecktes und im besten Sinne des Morres
edles Ziel , dem zu dienen des Schweißes der Besten wert ist.

Sie meine Herren , die Sie von den groben ausländischen Zei¬
tungen nach Berlin geschickt worden sind , um sie und ibre Völker
über Deutschland, sein Volk, seine Menschen, ibre Wünsche . An¬
sichten. Hoffnungen und Verzweiflungen aufzuklärcn , haben da¬
mit eine grobe und schwere Ausgabe übernommen . Sind Sie
doch neben den Botschaftern und Gesandten vor allem damit be¬
traut . Ihren Völkern selbst einen leidenschastlosen Anblick oes
deutschen Volkes und Reiches zu vermitteln . Wieviel verant¬
wortungsvoller als ohnehin ist diese Aufgabe in Zeiten , in
denen die Völker und Staaten durch manchmal sehr harte und
fast unvereinbar scheinende Gegensätze zerrissen sind , und es hier
und da den Anschein machen möchte , als gebe es keine Brücke
mehr von hüben nach drüben oder von drüben nach hüben Hier
kann ein Wort zu viel oder ein Wort zu wenig, ein leichtsinni¬
ger Satz , vielleicht in der Stunde der Leidenschaft binseworfen.
bitteres Unglück heraufbeschwören, und die Völker selbst sink
meistens dann die einzigen Leidtragenden davon.

Ist es angesichts dieser
*
Umstiindd nicht angebracht und zweck¬

dienlich, dab die Menschen, auf die es in der Hauptsache an¬
kommt, sich offen und ehrlich über die schwebenden Probleme
auseinandersehen und , wo sie im Augenblick keine sachliche Lö¬
sung finden können, wenigstens im Kontrahenten einen ehrlichen
Gegner sehen , der für seine Meinung dieselbe Achtung erlangen
darf , wie Sie für die Ihre?

Die Berschiedcnartiskeit der Auffassungen , die beute Europa
bewegen, ist ganz unverkennbar . Sie resultiert zu ihrem größten
Teil aus den furchtbaren Schäden, die diesem Erdteil durch das
Unglück des grobe« Krieges zugekügt worden sind , und Deutsch¬
land ist dabei derjenige Staat , der am schwersten daran zu tra¬
gen hat . Man batte sich leider in den 1 )4 Jahrzehnten vor un¬
serer Machtübernahme in der Welt daran gewöhnt , die deutsche
Nation als milbewegenden Faktor der europäischen Entwicklung
nicht mehr in Betracht zu ziehen. Dieser Zustand ist durch die
nationalsozialistische Revolution grundlegend geändert worden,
und von dieser Tatsache hängt ein Teil der Mißverständnisse ab.
die zu lösen und zu klären im Augenblick eine der wichtigsten
Aufgaben der gesamten europäischen Diplomatie ist.

Wir glauben , dem Ziel ihrer Lösung um einen gewaltigen
Schritt schon näher gekommen zu sein, wenn wir dem deutschen
Volk und der deutschen Regierung jenes Mab an Achtung und
Sympathie zuriickgewinne« , die man andere « Völkern «nd Re¬
gierungen als selbstverständlich entgegenznbrinsen pflegt.

Die Verschiedenartigkeit der Auffassungen kann nur entwirrt
werden auf der Basis der Gleichartigkeit der Achtung, die der
Eine dem Anderen zuteil werden läßt . Es ist dem Ausland noch
viel zu wenig klar geworden , dab der Sieg der nationalsozialisti¬
schen Revolution in Deutschland eine neue Männergencration
in die Macht getragen bat , und dab diese neue Männergenera¬
tion von der edlen Absicht besessen ist , mit neuen Methoden alte
Probleme , die mit alten Methoden unlösbar geworden waren,
einer tatsächlichen Lösung zuzuführen.

Wir haben bei diesem Versuch eine offene «nd ehrliche geistige
Auseinandersetzung mit der Welt nicht gescheut . Wo wir mit
ihr in Dienst kamen, da haben wir mit Wärme und Leidenschaft
unsere neuen Ideale vertreten , ohne indes einer Gedankenwelt,
die wir in Deutschland überwunden hatten , in der übrigen Welt
den schuldigen Respekt zu versagen. Leider konnten wir das nicht
immer feststellen, in Bezug auf die Kampkesweise. die man von
der anderen Seite uns gegenüber anzuwenden beliebte . Man bat
es sich vordem mit uns allzu leicht gemacht, nicht nur im eigenen
Lande . Man glaubte , über diese Bewegung , als sie noch in der
Opposition stand, mit einem hochmütigen Achselzucken binwegge-
h« n zu können und sich die Mühe ersparen zu dürfen , sich mit ihr
geistig irgendwie auseinanderzusetzen . Die Entwicklung aber
selbst bewies, dab die dynamischen Triebkräfte des Geistes und
des Herzens stärker waren als die des Verstandes , dab dem
spontanen Ausbruch der deutschen Seel « mit de» rationalisti-
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schen Mitteln einer liberalen Dialektik nicht deizutommrn w,^und am Ende der ewige deutsche Genius über die Kräfte de»
Zerfalls den Sieg davontrug . Damit wurde die Welt vor eine
neue Tatsache gestellt. Und es nutzte ihr nichts, demgegenüber
Vogelstraußpolitik zu treiben und den Kovi in den Sand « rstecken.

Es erschein ! uns allzu erklärlich , dab die journalistischen Wort¬
führer des Auslandes , die mit den in Deutschland gefallene»
Mächten innerlich oder äußerlich solidarisiert waren , den gä »^
lichen Umschwung der Dinge nicht allzu freudig begrübt baden.
Wir können auch ein gewisses Verständnis dafür ausbr 'ngen datz
sie heute noch mit dem rechthaberischen Eigensinn des unbelehr¬
baren Vesserwisjens einen Tatjachenbestand nicht wahrhabe«
wollen , der unterdes längst von allen objektiv Denkenden al»
unabänderlich hingenommen wurde.

Unklug aber wird , so meinen wir . dieses Verfahren dann,
wenn es sich nicht mehr auf die persönliche Meinung des Eia-
zelnen beschränkt, sondern darüber hinaus zu einer voreinge¬
nommenen und damit falsche « Darstellung der Lage für die
Oeneutlichkeit führt . Hier allerdings ist es schwer, eine Brücke
des Verständnisses zu finden . Wer bei der Erforschung deutscher
Verhältnisse marxistischen Emigranten , die bei Nacht und Nebel
über die Grenze gingen , um in den Hauptstädten anderer Län¬
der ein wenig rühmliches Dasein zu tristen , mehr Glaube«
schenkt als »ns . die wir hier blieben , ibre bittere Erbschaft
übernahmen und Tag «nd Nacht am Werk sind , um sie zum Bes¬seren zu wenden, dem ist am Ende nicht zu helfen.

Co allerdings kommt man einem historischen Phänomen von
der Weite und Größe der nationalsozialistischen Bewegung nicht
nabe . Das scheint auch der gröbte Teil derer die im Aniang bei
der allgemeinen Verwirrung die klare Linie , die Sachlichkeit
des Urteils und die leidenschaftslose Gerechtigkeit den Tatsache«
gegenüber , zeitweilig verloren , im Laufe des ersten Jahres un¬
serer Aufbauarbeit mehr und mehr eingejeben zu haben . Man
wird sich des wachsende » Verständnisses, das die Welt heute de«
Führer »nd dem von ihm repräsentierten jungen Deutschland
entgegeubringt . richtig erst bewußt werden , wenn man es in
Vergleich jetzt zu dem vollkommenen Mangel an Eimüblungs-
vermöge«. der die öffentliche Meinung anderer Länder in den
ersten Monaten unserer Macht von uns trennte . Man beginnt
dort jetzt zu erkennen , dab der Nationalsozialismus eben ander»
ist, als man sich ihn vorgeftellr batte . Daß mit ihm eine neue
Generation an die Dinge herantrat . und dab sie einen Anspruch
daraui hat . nach eigenen Werte « gemessen »n werden nnd nicht
nach den Werten , den ihre Gegner ihr zumejsen. Das bedeutet
für die Mehrzahl der in Deutschland tätigen Auslandsjourna-
listen ein Umlernen in vieler Beziehung , eine manchmal schwie¬
rige Beschäftigung mit Dingen , die bisher ihrem Blickkreis fern
lagen , eine Auseinandersetzung mit Problemen , die erst durch
uns in den Bereich der Aktualität hineingetragen worden sind.

Aber die Völker, deren Meinung mitzubilden sie berufen sind,
haben einen Ansvruch darauf . Sie können mir Recht verlangen,
dab ihnen dir deutschen Dinge so dargeftellt werden , wie sie in
Wirklichkeit find und nicht, wie sie durch die Brille parteilicher
Voreingenommenheit eingekangeo werden . Denn die Probleme,
die uns beschäftige », gehe « ganz Enrova an . Es gibt kein Volt,
das nicht von ihren Auswirkungen im Guten oder im Bösen nnt-
beiübrt würde . Es gibt keine Regierung , die nicht auch wie wir
vor ihnen stünde und Mittel und Wege suchte, um mit ihnen
fertig zu werden . Den einen Vorteil har das erste Jahr national¬
sozialistischen Aufbaues wenigstens mit sich gebracht, daß die
Diskussion der Welt über Deutschland nicht mehr an den Aen-
berlichleiteu klebe » bleibt , nicht mehr das Wesentliche in ent¬
weder ganz erfundene « oder stark vergröberten und entstellte«
Ausschreitungen dieser Revolution siebt, sondern vielmehr i»
dem grandiose« Versuch , mit vollständig neuen Methoden der
Krise , die über Europa hereingebrochen ist. in Deutschland we¬
nigstens wirksamer als bisher entgegenzutreten . Diese neue Art,
sich in der Well mir uns auseinanderzusetzen . geht umso leichter
vonstatten , als ja die groben wirtschaftlichen und politischen Er¬
folge, die das nationalsozialistische Regime bisher zeitige»
konnte, unleugbar sind und vor jedermanns Augen offen zu
Tage liegen ; und als diese Erfolge errungen wurden , in einer
Zeit , in der andere Staaten von schwersten politischen Krise»
heimgesuchr wurden und diese hinwiederum Opfer an Mensche»
und wirtschaftlichen Werten forderten , denen gegenüber die
Opfer der deutschen Revolution fast in ein Nichts versinke».

§



Seite L „Schwarzwiilber T»»e»,eit »«« Nr. 8V

Die Wcl» beginnt uan zu erkenne« , dab der Natisnaljozialis-
« »s ei » »euer, durchaus originärer Beriuch ist. mit der seisti-
»e«. »olitiichen oud wirtschaitlichen Krise, die Europa im Ver¬
folg des kurchtbaren Krieges bekallen bat , iertig zu werden . Die¬
ser Versuch verlangt Achtung von jedermann , und das Matz der
Achtung kann sich dabei nur richten nach der Ucberkülle der Auf¬
gaben . die wir übernommen haben und der Gröhe der Probleme,
die «ns zur Lösung aukgeburdet worden find.

Die alten Methoden hqben versagt. Es gibt kür unseren
schwergeprüften Erdteil nur eine Rettung : Mit neuen Methoden
«rne LSsungsmöglichkeiten zu suchen. Die Jugend , die durch den
Krieg gegangen ist. erbeb» mit Recht diese Forderung und ihr
ist durch den Nationalsozialismus in Deutschland Genüge getan
morden.

Es wurde zu oit beront. als das es noch einmal wiederholt zu
werden brauchte:

Deutschland will den Frieden .es will in Frieden arbei
ten und aufbauen.

Es bringt allen Völkern gleiche Achtung und gleiche Sympathie
entgegen, es verlang « aber von ihnen, dah sie mit Resvekc und
Vorurteilslosigkeit seinem gigantischen Kampf gegen die Not «e-
genübertreten . Es bat Beweise seiner Friedensliebe gegeben
Man mutz es hören , wen » es seine Forderung aus Gleichberech¬
tigung unter den andere » Nationen erbebt . Es ha » ein Recht
daraus , dir vitalsten Bedingungen seiner nationalen Existenz
«aranticrt zu sehen . Jedes ebrlicbeadr Volk wird dafür Ver¬
ständnis auibringen . Im Verkehr aber mit allen Nationen be¬
dient es sich der edlen Mittel , die bisher immer noch die gröhte»
politischen Erfolge zeitigten : Der Wahrheit und der Klarheit.

Wenn Sie , meine Herren , diesem ehrlichen Bestreben Ihr Ver¬
ständnis nicht versagen wollen, dann dienen Sie damit dem
Lande , das Jbnen warmen Herzens Gast ' reunvjchait gibt , aber
auch dem Lande , das sie zu uns entsandte , um durch sie das
echte , ewige Deutschland kennen zu lernen . Sie tun damit dem
kommenden besseren Europa einen Dienst von unabmehbarsm
Wert , IS Jabre nach Ende des Krieges liegt es immer noch in
schwersten Krisen und Bedrängnissen . Leine Völker verlange«
sehnsüchtig nach Frieden . Tragen wir alle zu unserem Teile mit
dazu bei . dah ihr Ruf nicht ungebört verhallt!

Dr . Eöbbels empfängt das diplomatische Korps
Berlin , 28. Febr Der Reichsminister »ür Volksauiklärung und

Propaganda halte iür Mittwoch nachmittag in den Festräumen
seines Ministeriums zu einem Emoiang der Auslandspreise ge¬
laden . an dem auch mst das gemmie diplomatische Korps Ber¬
lins teilnabm . ' einer sah man eine Reibe von Reichs-Ministern.
Der Empiang batte den Zweck , die Beziehungen zwischen den
amilichen Stellen und den ausländischen Journalisten in Berlin
wieder etwas enger zu gestalten und die Verbindungen neu zu
tnllv 'en und »war im beiderseitigen Interesse . Die Wünsche der
Auslandsiournalisten und der Reichsregierung begegneten sich
hier und jo iand vieler Emoiang sowohl bei der Auslandspreise
als auch beim Diplomatischen Korvs besonderen Anklang . Das
Erscheinen der Diplomaten gab dem ganzen Empfang noch einen
offizielleren uns bedeutsameren Rahmen . Die Empfänge der
Nuslandsoresse sollen , wie sraatsjekrelär Funk zu Beginn des
Empfanges mitteilte , monatlich wiederdoll werden, um jo einen
ständigen Gedankenaustausch zwischen den Vertretern der öffent¬
lichen Meinung des Auslandes und der deutschen Reichsregie¬
rung als der Vertreterin des deutschen Volkes herbeizuiiibren.

Kundgebung der Deutschen Misten
im Berliner Evvrlva 'ast

Berlin » 28 . Februar . Im überfüllten Sportpalast fand
heute abend eine Kundgebung der Deutschen Christen statt,
auf der der neue Reichsleiter grundsätzliche Ausführungen
über die Sendung der Deutschen Christen machte . Reichs-
bischof Müller wurde bei seinem Erscheinen mit großem
Jubel empfangen.

Der neue Reichsleiter Dr . jur . Kinder begann seine
Ausführungen mit einer Absage an den auf kirchlichem
Gebiet so verhängnisvollen Dilettantismus . Im Namen
Deutsche Christen liege Ausgabe und Ziel . Die Deutschen
Christen seien Deutsche und als Deutsche Nationalsozia¬
listen . Sie bejahten das Programm der politischen Bewe¬
gung , die unser Volk vom Abgrund zurückriß aus innerster
Ileberzeugung . Sie seien aber auch Christen und als solche
stünden sie in freudiger Bejahung zur Kirche.

Nach den Ausführungen des Reichsleiters der Deutschen
Christen Tr . Kinder , die mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen wurden , ergriff Reichsbijchos Müller, mit
Heilrusen und Händeklatschen empfangen , das Wort . Er
begann mit der Erklärung , daß er immer bewußt und mir
voller Absicht Deutscher Christ war , sei und bleibe . Zu der
Behauptung , die Deutschen Christen wollten einen neuen
Wotanskult ausrichten , erklärte der Reichsbischof, . es hieße
diesen Verleumdern zu viel Ehre antun , wollte man da¬
gegen protestieren . Wenn in dieser Zeit harte Kritik am
Christentum geübt wurde , so sei das nicht einmal zu be¬
dauern . Diese Kritik solle zu strenger Selbstprüfung mah¬
nen , wo die Schuld dafür zu suchen sei , daß sich große Mas¬
sen von der Kirche abgewandt hätten . Wenn die Diener
der Kirche in engster Gemeinschaft mit dem Volke gestan¬
den , die Sprache gesprochen hätten , die das Volk versteht,
dann wäre der Zustand wahrscheinlich ein ganz anderer.
Durch die Einigung der 28 Landeskirchen sei ein 400 Jahre
altes Sehnen in Erfüllung gegangen . Christentum sei die
Art , die Gott und sein Reich dem Menschen näherbringe.
Das Christentum sei nicht aus dem Judentum erwachsen,
sondern im Kampfe gegen das Judentum geworden. Posi¬
tives Christentum müsse wieder zum Gemeingut des Volkes
werden . Das könne nur geschehen, wenn jeder einzelne
sich wieder als ein Glied der Kirche fühle . Wenn aber die
Führer nicht den Weg zum Herzen des Volkes fänden , dann

sei das nicht zu erreichen. Die jungen Theologen müßte«
daher in die SA . und in die Arbeitslager . Sie müßte«
das Voll , seine Sprache » sein Denken und Fühlen verstehe»
lernen und sich so das Vertrauen ihrer Gemeinde erwerben.

Der Reichsbischof schloß mit dem Appell , das zu über¬
winden , was uns innerlich trenne : Kämpfer für ein Ziel
zu werden , ein Volk, ein Staat , eine Kirche.

Im Schlußwort verlas Pfarrer Tausch ein Be-
grlltzungstelegramm der Deutschen Christen aus dem Saar¬
gebiet und schloß mit einem Heil auf den Führer , in das
die Teilnehmer der Kundgebung begeistert einstimmten.

Nie spanische Regierung vor dem Sturz
Madrid . 28 . Febr . Nach längerer Sitzung im Hause ihres

Führers beschloß die Katholische Vollsaktion zusammen mit
den Agrariern , der Negierung Lerroux ihr Vertrauen z»
entziehen.

Eil Nobles wurde beauftragt , das Mißtrauen der Par¬
tei im Parlament zum Ausdruck zu bringen , wann er es
für richtig halte . Man nimmt an . daß dies noch am heutigen
Mittwoch, spätestens aber morgen, der Fall sein wird.

Damit ist die totale Regierungskrise gegeben, über deren
Lösung noch keine bestimmten Anhaltspunkte vorliegen.
Doch scheint schon jetzt die Bildung einer Regierung der
republikanischen Rechten mit den Radikalen (rechter Flü¬
gel ) versucht z« werden.

Der Grund für das Vorgehen der Katholischen Aktion
(der stärksten Partei des Landtages ) liegt in der unentschie¬
denen Haltung des Kabinetts Lerroux , das sich in letzter
Zeit immer mehr der Linken zugeneigt hat , worin die Rechte
eine Verfälschung des Volkswillens erblickt.

Besuch des Königs vou Bulgarien in Berlin
Berlin , 28. Febr . König Boris von Bulgarien , der in Koburg

weilte , ist in Berlin eingetrossen . Zu Ehren des Königs findet
in der bulgarischen Gesandtschast ein Esten statt an dem u . a.
keilnehmen : Vizekanzler von Papen Reichsminister des Aeuße-
ren Freiherr von Neurath , Dr . Eöbbels . Reichsminister und preu¬
ßischer Ministerpräsident General Göring und der Staatssekretär
des Reichspräsidenten . Am Nachmittag wird der König am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz für die im Weltkrieg
gefallenen Soldaten niederlegen Am Abend fand zu Ehren des
Königs ein Esten beim Reichspräsidenten statt.

Neuer Intendant der Berliner Funkstunde
Berlin , 28. Febr . Der bisherige Intendant der Berliner Funk¬

stunde. Friedrich Arenbövel , bat um Enthebung von seinem Amt
gebeten , um sich wieder ausschließlich schriitstellerischen Arbeiten
widmen zu können. Reichsminister Dr . Eöbbels bar der Bitte
entsprochen und an seiner Stelle den bisherigen Intendanten
des Südwestdeutschen Nundiunks . Walter Beumelburg. zum
Intendanten der Berliner Funkstunde ernannt . Zum kommis¬
sarischen Intendanten des Südwestdeulsck )«n Rundfunks in
Frankfurt a. M . ist der bisherige Intendant des Deutschen
Volkstheaters am Hermann -Platz in Berlin . Hanns Otto Fricke,
bestellt worden.

Rkllks VkM ?kW
Folgen übertriebener Kontingentswtrtschast — Kohle aus

Jndochina sür das Saarland
Mannheim , 28 Febr . Wie die „Saarfront " meldet , wird gegen¬

wärtig das erste Schiff mit Kohlen aus Jndochina im Saar¬
brücker Hafen entladen . Das Blatt oemcrkr hierzu : „Das ist die
neueste Errungenschaft auf dem Gebiete ausgeklügelter Kontin-
gentswirtsä -aftstheorie . Der Transport dieses Anthrazits geht
Taufende von Kilometern über die Erde , während im nahen
Nuhrgebiec Millionen Tonnen gleichwertiger Kohlen nicht ab¬
gesetzt werden können , da sie sür die Grenzen gesperrt sind . Im¬
porteur dieser Kohlen ist die saarländische Firma Ceraldi ."

t Beginn der Krönungsfeier in der Mandschurei
Hsingking, 28. Febr . Am Mittwoch mittag begannen die Krö-

nungsfeierl -chkeilen sür Pust . Hsingking Chardin und Muküen
find ein einziges Flaggenmeer Auch v >e ausländischen Firmen

, zeigen die mandscburifchen Farben . Aus Tokio ist eine Aboro-
! nung des lapaniichcn Heeres und der Marine eingetroffen . Am

Abend wird sich Pust in den Tempel begeben, wo die religiöse
Zeremonie der Krönungsscier ihren Anfang nimmt . Die Re¬
gierung h^it einen Aufruf an das Volk gerichtet.

Die amerikanische Bundeshauptstadt im Zeichen des
Alkohols

Washington , 28 . Februar . Am 1 . März , also am Mitt¬
woch um Mitternacht , wird nunmehr endlich auch die Bun¬
deshauptstadt der Vereinigten Staaten von der langjäh¬
rigen Prohibition erlöst. Die Restaurants dürfen von
9 Uhr morgens bis 2 Uhr nachts alkoholische Getränke aus¬
schenken. Infolgedessen wird in der Nacht zum Donners¬
tag zwei Stunden lang die Wiederkehr des Alkohols ge¬
feiert werden . Die Schankkonzession Nr . 1 wurde am Mitt¬
woch dem nationalen Presseklub vom Leiter der Stadtver¬
waltung feierlich überreicht . Hunderte von Journalisten
und deren Damen versammelten sich in den Klubräumen,
um punkt 12 Uhr die Gläser zu ergreifen.

Angesichts der Fortdauer der grimmigen Kälte , die am
' Mittwochfrüh wieder 25 Erad unter Null erreichte, wird

die Rückkehr wärmender Getränke allgemein begrüßt und
t die Geschäfte rüsten sich für starke Nachfrage.

Aus Starr lmö Lanv
, Altensteig , den 1 . März 1934.

Amtliches. Ernannt wurde der Gerichtsassessor Dr.
Wezel in Nürtingen zum Amtsrichter in Nagold.

Evang . Eemeindedienst . Am Sonntagabend sprach
Stadtpsarrverweser Hahn von Verneck im Gemeindehaus
über die Frage : „Wie werden wir gut ? " Wir sind es
nicht von Natur . Das sagt uns nicht bloß die Bibel , das
zeigt uns ein Blick in die Welt und das Leben, ein Blick
in uns selber. Der Mensch muß anders werden , um gut
zu sein . Wohl ist es eine Freude , wieviel Rechtschaffenes,
im Einklang mit der göttlichen Forderung , jetzt überall bei
uns im Werk ist . Aber das neue Reich braucht neue Men¬
schen. Dazu bedarf es der Erneuerung von Grund aus , wie
sie Christus schafft . — Der weitere Vortrag am Dienstag¬
abend von Pfarrer Vaumann aus Besenfeld über die
Völker und das Volk Gottes ging von den Leitgedanken
aus : Um zu dem Gottesvolk zu gehören , muß ich meinem
Volk dienen . Um meinem Volk zu dienen , muß ich zum
Gottesvolk'

gehören , zu dem wahren Cottesvolk , das sich um
Christus her aus allen Völkern sammelt . — Den letzten
Vortrag in dieser Reihe hält morgen abend Stadtpfarrer
Horlacher über das Kapitel von der Schöpfung . Jeder¬
mann ist freundlich dazu eingeladen . 8.

Der Lenzmonat
Den März , der uns — wenigstens kalendermäßig — den

Frühling bringt , heißen wir stets mit besonderer Freude
willkommen. Die langen dunklen Wintermonate sind über¬
wunden , an tausend kleinen Anzeichen erkennen wir . daß
die Natur sich zum Empfang des jungen Lenzes rüstetz
Zwar gefriert in den Nächten noch der Boden , und ein
leichter Schleier von Reis legt sich über die Dächer , in ver¬
steckten Waldschluchten häuft sich auch noch der Schnee , aber
bald werden die letzten Spuren des Winters den wärmen¬
den Sonnenstrahlen weichen . Ein heimliches Sichregen be¬
ginnt in der Natur , immer häufiger hört man schüchterne
Vogelrufe , die winzigen Knospen an den Aesten der Bäume
und Sträucher werden mit jedem Tage größer , die zarten
Blättchen darin wachsen und wachsen und drängen sich dem
Licht entgegen. Das Helle , klangvolle Pfeifen des Stars
kündet den nahenden Frühling , bald kehren auch Rotkehl¬
chen, Singdrossel und die graue Bachstelze zurück, der Fink
schmettert sein Jubellied , und der Specht nimmt sein em¬
siges Hämmern wieder aus . Das Vogelorchester ist schon
ziemlich vollzählig besetzt und übt munter seine Weisen zu
Ehren der strahlenden Märzsonne.

Für den Jäger naht jetzt eine herrliche Zeit : „Oculi —
da kommen sie !" Schnepfen, Wildtauben und Hnielhiihner
lassen das Veste für künftige Iagdsreuden erhossen, Auer-
und Birkhahnbalz naht heran.

Auch die Vlumenwelt schickt ihre Vorhut in das Sonnen¬
licht . Die spröden Weidenruten bedecken sich mit zarten , sil¬
bernen Kätzchen, das viel besungene Veilchen , Krokus und
Leberblümchen erfreuen das Auge. Die Zeit des seligen
Llühens und Sprießens ist da.

Für den Landmann ist die Zeit der winterlichen Untätig»
keit vorbei . Seine ganze Sorgfalt richtet sich jetzt aus die
Bestellung des Bodens . Die große Bedeutung des Lenzmo¬
nats für das Wachstum in der Natur kommt in ungezähl¬
ten weisen Bauernregeln zum Ausdruck. Vor allen Dingen
wünscht sich der Landmann einen trockenen März , denn
Schnee und viele Niederschläge können sich verhängnisvoll
für die Saaten auswirken . Aber „trockener März und feuch¬
ter April tut 's dem Landmann nach seinem Will "

. Ebenso
unerwünscht ist es, wenn sich der Lenzmonat bereits zu srüh-
lingsselig zeigt. Allzu viel Sonnenschein und vorsommer-
liche Wärme sind nicht gut . Wenn auch die Dichter jetzt mit
frischen Kräften ihren Pegasus besteigen und ihre Laute
zum Hymnus aus den Frühling stimmen, geht der Bauer
mit sachlicher Ueberlegung und kühler Berechnung zu
Werke. „Heiterer März erfreut des Landmanns Herz "

, aber
Las Thermometer darf nicht gleich zu hoch klettern , denn
wsnn 's im März warm ist und gar gewittert , so wird s cm
Mai schneien ! Besondere Bedeutung haben auch die im
März aufsteigenden Nebel. Häufiger und dichter Nebel ist
nach alten Bauernregeln kein gutes Zeichen für die künftige
Ernte.

Der März lockt die ersten Strohhllte und die neuesten
Frühjahrsmodeschöpsungen ins Freie Bunte Farben blü¬
hen auf wie Blumen , das Straßenbild belebt sich anmutig
nach der winterlichen En önigkeit. Aber die allzu Lenzes-
srohen, die Frühling um jeden Preis machen wollten , weil
es nun einmal im Kalender steht , müssen ihre Vorwitzigkeit
mit einem tüchtigen Schnupfen büßen , und so hört man in
diesen Tagen von allen Seiten ein lenzsreudiges „Hatschi" ,
das den Anbruch einer helleren und hossnungsvolleren Zeit
begrüßt.

Der März ist der Monat der Hosfnung. Es geht auf¬
wärts , in jeder Beziehung . Das Frühjahr bringt stets eine
wesentliche Abnahme der Arbeitslosenzisser mit sich , und so
können immer mehr Menschen frohen Auges in die Zukunft
schauen Die leise Freude , das heimliche Krästeregen in ocr
Natur teilt sich den Menschen mit , und nie kann man io
ost erwartungsfrohen Gesichtern begegnen wie in dieje«
ersten Lenztagen.

Kein Dreikönigstag mehr. Das soeben heraus¬
gekommene Gesetz über die deutschen Feiertage bringt , >o
schreibt der „Schwäbische Merkur "

, uns in Württemberg
das Ende eines bisher zäh festgehaltenen Eondergutes : un¬
ser Dreikönigstag , das Erjcheinungssest am
6 . Januar , wird künftig nicht mehr gesetzlicher Feiertag sein.
Dafür bekommen wir außer den drei weltlichen Feiertagen
zwei kirchliche, die in Württemberg neu sind ? Bußtag
und N e j o r m a t i o n s s e st sind in der württ . Landeskir¬
che bisher mit Sonntagen verbunden gewesen ; in anderen
Ländern , besonders in dem maßgebenden Preußen , sind sie
dagegen an Wochentagen begangen worden , das Nesorma-
tionsfest am Tag des Thesenanschlags an der Wittenberger
Schloßkirche , dem 31. Oktober, der Bußtag in der Zelt vor
dem Advent.

Herrenberg , 28 . Februar . (Verkehrsunfall .) Säg¬
maschinenbesitzer Fleck - Nufringen , der gestern mittag in
der Stuttgarter Straße beim Wasserwerk an seiner Mw-
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schine etwas nachsah, wurde von einem vorbeifahrenden
Auto angefahren. Mit einem komplizierten Ober-

jchenkelbruch wurde der Verletzte von Mannschaften der

Freiwilligen Sanitätskolonne ins Krankenhaus gebracht.

Stuttgart , 1 . März . ( 150 bad . Landhelfer für Württem¬

berg .) Im letzter - Sommer sind im Bezirk o ? s Landesar¬
beitsamts Slldwestdeutschland rund 15 000 junge Menschen
in der Landhilse tätig gewesen , davon etwa 6000 in Baden.
Das Arbeitsamt Karlsruhe hat allein etwa 2000 Landhel»
ser bereitgestellt und vorwiegend in die ländlichen Vezir .

' r
Kadens und Württembergs vermittelt . Das Arbeitsamt
Karlsruhe beginnt in diesem Jahre sein Vermittlungsge¬
schäft mit einem Transport von 150 Landhelfern , der am
Mittwoch , den 28 . Februar , nach den schwäbischen Landbe¬
zirken Aalen , Heidenheim und Schwäbisch Hall abgelassen
wird.

Das Deutsche Luftfahrt - Museum wieder
geöffnet. Das Deutsche Luftfahrt - Museum Stuttgart —
Zweigstelle Böblingen — ist ab 1 . März allgemein wieder
für die Oeffentlichkeit zugänglich . Der sehr starke Besuch von
iiber 1250 Personen durch vorangemeldete Vereine und
Verbände in den Monaten Januar und Februar zeigt , wie
groß das Interesse für das Museum ist . Zu dem reichhalti¬
gen Museumsmaterial ist nunmehr auch Württembergs äl¬
testes Flugzeug von den Gebrüdern Hans und Dr . Karl
Dollmöller -Vaihingen a . F . aus dem Jahre 1908,09 hinzu¬
gekommen . Dieses Vorkriegsflugzeug wurde unter Führung
des im Weltkrieg bei Ausübung seines Fliegerberuses ge-
kallenen Hans Vollmöller erstmals im Jahre 1909 auf dem
Tannstatter Wasen geflogen.

Eigmarrngen , 23 . Febr . (Berufung .) Landesbauern¬
führer Stehle -Bittelbronn wurde vom Neichsbauernsührcr
Darre in Würdigung seiner Verdienste für die Bauernschaft
zum lebenslänglichen Mitglied in den Neichsbauer .' rat be¬
rufen.

Onstmettingen . OA
'

Balingen , 28 . Febr . (Pflichtver¬
gessen . ) Christian Mautz hier wurde in Schutzhaft genom - !
men , da er sein Einkommen fast restlos in Alkohol umsetzte . !

Wiltzelmsdorf , 28 . Febr . ( Der 4000 . Schüler im
K n a b e n i n st i t u t . ) Das Knabeninstitut Wilhelmsdorf
- ei Ravensburg feierte dieser Tage den Eintritt seines
4000 . Schülers . 1857 aus dem Grund der 1824 entstandenen :
Kolonie Wilhelmsdors begründet , wuchs das Knabeninsti - !
tut unter der Leitung von Jakob Ziegler und später unter !
- er seines Vetters Johannes Ziegler zu einem bedeutenden
Erziehungswerk heran . Die Realschule und das Realgym¬
nasium in Wilhelmsdors gaben und geben ihren Schülern
eine gediegene Ausbildung.

Backnang . 28 . Febr . (V ü ch e r st i f t u n g .) Aus Anlatz
ihres 25jährigen Bestehens empfing die Stadlbücherei Back¬
nang von der Firma E . Vreuninger - Stuttgart im Gedenken
an Kommerzienrat Breuninger eine Bücherstiftung im
Werte von 1500 RM.

Zainingen . OA . Urach. 28 . Febr . (Nächtlicher
Brandsal l . ) Dienstag nacht brach im Anwesen des Schä¬
lers Georg Cchönleber Feuer aus , das auf die angebaute
Scheuer des Karl Mutschler zum Engel Übergriff Das An¬
wesen nebst Scheuer brannten vollständig nieder . Vieh und
etwas Mobiliar konnten gerettet werden.

Kirchentellinsfurt . OA . Tübingen , 28 . Febr . (Fuhr¬
werk s u n s a l l . ) Einen schweren Unfall erlitt Fuhrun¬
ternehmer Gottlob Hornung . Das Pferd scheute und ging
mit dem Wagen durch . Hornung wurde aber dadurch an ei¬
nen Gartenzaun gedrückt . Neben einem doppelten Schenkel¬
druck» erlitt er noch innere Verleknnaen.

Saulgau , 28 . Febr . (Oberbannführerschule .)
Am Dienstagnachmittag wurde in Saulgau die neue Ober-
- annführerschule der Hitlerjugend Oberbann Württemberg-
Süd von Eebietssührer Wacha erössnet . Gleichzeitig nahm
der erste Lehrgang seinen Anfang . Die Oberbannführsr-
lchule ist im Gebäude der ehemaligen Präparandenanstalt i
des Saulgauer Seminars untergebracht und wird von Lud¬
wig Wolf geleitet.

Aus Baden

Oeschelbronn , 28 . Februar . (Die ersten Arbeiten für Ocschel-
- ronn sind vergeben . ) Nachdem dieser Tage das Preisgericht
der Aujbaukommission die Preise für die besten Entwürfe zu den
Wohnungseinrichtungen zugeteilt hat , erfolgte nun im Rahmen
des Wiederaufbaues die Vergebung der Arbeiten und Lieferung
zur Stratzenherstellung und Kanalisierung im
Brandgebiet . Die Lieferungen sind in fünf einzelnen Losen zu - !
geschlagen worden . Die Arbeiten betreffen zunächst Erdumschich - l
tungen im Ausmaße von 1600 cbm . , Walzarbcitcn von rund f
LOOO qm und die Echwegherstellung von rund 1000 qm . Ver - !
schieden « Firmen wurden mit der Lieferung von Schotter , Kalk - !
steingrus , Granitgruspslaster , Randsteinen , Ton - und Schleuder¬
betonröhren beauftragt.

Pforzheim , 28 . Februar . (Eine geladene Flügelmine gefun¬
den .) Am Montagvormittag fand ein Einwohner in Dill-
weißenstein bei Waldarbeiter » am sogenannten Büchcn-
Lronner Weg , unterhalb vom „Vaucrnwäldchen "

, ein granaten-
vhnliches Geschoß, welches er dem hinzukommenden Waldhüter
übergab . Dieser verständigte die Polizei . Nachmittags erschienen
ku^ ^ V >mmte am Fundort , welche bei einer Besichtigung das
Geschoß als eine gefüllte , gesicherte Flügel Mine
erkannten . Es wird nun angenommen , daß die Flügclmine von
leichtsinniger Hand , aus Furcht vor dem Gesetz und der strengen
Straie , die unerlaubter Wasscnbcsitz nach sich zieht , den Berg - '
abhang hinuntergervorscn wurde . Es hätte leicht ein Unglück
geschehen können , zumal die Flügelmiene noch in entzündbarem
Zustande war.

„Technik und Nlitlokili 'soziMmus"
Ministerpräsident Mergcnthalcr auf einer Kundgebung !

des Kampfbundes der Deutschen Architekten und Ingenieure >
Stuttgart . 28. Febr . Auf einer gut besuchten Kundgebung oes !

Kamp : bu,ides oer Deutschen Architekten und Ingenieure
(KDAIft die im Festsaal der Liedcrhalle stattsand , und die mit
einer kurzen Begrüßungsansprache von dem Landcsletter . Dipl .- s
Z » g Rohrbach , erössnet wurde , sprach Ministerpräsident und i
Kultm - nister Professor Mergenthaler über „ Technik und <
Nationalsozialismus " . Der Nationalsozialismus könne sich nicht 1

damit begnügen , nur einen Teil des Lebens neu zu gestalten.
Vielmehr stelle die nationalsozialistische Bewegung eine neue Le¬
bensschau dar , die den fanatischen Willen habe , das ganze Leben
neu zu gestalten und zwar aus der Grundlage der rasfischen Art
des Volkes . Aus diesem Wege seien noch eine Reihe unerhörter
Probleme zu bewältige » Ist nun , jo fragte der Ministerpräsi¬
dent . Nationalsozialismus und Technik ein Problem ? Ein Pro¬
blem eiwa wie „Technik und Kultur " over ähnliche Problem¬
stellungen ? Der Redner verneinte die Fragestellung in dieser
Form . Vielmehr erblickte er in der Zusammenstellung dieser
beiden Begriffe die Befreiung des schöpferischen Menschen aus
den Fesseln liberalistischer Weltanschauung . Der Nationalsozia¬
lismus stelle sich zur Technik durchaus positiv ein . Als Beweis
für diese positive Einstellung führte er als Beispiele die gewal¬
tigen technischen und künstlerischen Pläne des Führers an . Von
besonderer Bedeutung seien Sinn und Zweck der Technik in ihrer
Beziehung zur Wirtschaft . In diesem Zusammenhang bemerkte ,
der Redner , daß die deutsche Wirtschaft erst noch nationalsozia - >

listisch gestaltet werden müsse Und wenn hier das Arbeitstempo s
langsamer sei als auf anderen Gebieten , so liege das daran , daß ^
die innere Struktur der Wirtschaft komplizierter ist und daß man j
sehr vorsichtig Vorgehen müsse , um n ' cht Menschen aus der Arbeit

zu drängen . Es sei die große Aufgabe der kommenden Jahre,
eine von nationalsozialistischem Geiste getragene neue deutsch«
Wirtschaft aufzubauen . Um hier ein Fundament zu legen , müsse
man sich loslösen von den Irrlehren gewisser NaNonialökonomen
und sich einmal grundsätzlich die Frage vorlegen , was denn nun
eigentlich werteschaftenü sei . Die Antwort lauter : Alle Arbeit
des Kopfes und der Faust die Arbeit des Bauern , die anorga¬
nischen Produkte der Erde und alles , was in der Natur auf-
gespeichert . an Energien in den Produktionsprozeß eingesvannt
wird . Das Geld aber ist nicht werteschaffend , sondern nur eine
Hilisfunkt ' on Ausgabe der Technik ist es nun , die in der Narur
vorhandenen Stofte und Kräfte zu erschließen , sie zweckmäßig zu
gestalten und den Menschen dienstbar zu machen . Nach einem
Rückblick auf die falsche , weil selbstsüchtige „Rationalisierung"
des Liberalismus , der die ichäpserische Persönlichkeit zugrunde
gerichtet habe , sehe der Nationalsozialismus seine Ausgabe im
Gebiete der Technik darin , ordnend einzugreisen und nach dem
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " die schöpferische Per¬
sönlichkeit wieder ireizumachen . Nur bann kann man die Technik
und ihre Entfaltung restlos bejahen . Dann auch entscheiden über
sie Auswertung technischer Errungenschaften nicht mehr Prosit
und Divioende , sondern höhere Werte Hier liege auch die Auf-
zabe des KDAJ . : Die Anerkennung des Primates des schöpfe¬
rischen Menschen für die kommende Reichskuliurkammer zu er¬
ringen . Eingehend behandelte der Ministerpräsident dann noch
»as loziale Problem im Bereich technischer Arbeit.

Mine NiMMen aus aller Well
Winterpsennig in den Speisewagen . Zählungen der tn

den Mitropaspeisewagen ausgestellten Sammelbüchsen ha¬
ben bisher insgesamt 12 238 NM . erbracht. Diese Samm¬
lung erstreckt sich über einen Zeitraum von sieben Wochen
Außerdem gab es zwei volle Sammelbüchsen mit ausländi¬
schen Münzen und Geldscheinen , ein Beweis dafür , datz das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes auch Verständnis bei
Gästen aus dem Ausland findet.

Explosion in einer Fabrik für Feuerwerkskörper . In ei¬
ner Fabrik für Feuerwerkskörper in Decine ( Departement
Piere ) ereignete sich bei Bohrabeiten eine Explosion . Der
leitende Ingenieur und 7 Arbeiter wurden schwer verletzt.

SkrMsfaal
Der Ein - und Ausbrecher -„Körltg« Hannack viermal

zum Tode verurteilt

Hamburg , 28 , Febr . Das hanieatisckze Sondergericht verkündete
am Mittwoch nach mehrtägiger Verhandlung unter starkem An¬
drang des Publikums das Urteil in dem Prozeß gegen den be¬
rüchtigten Ein - und Ausbrecher - ,.König " Ernst Hannack . Der An¬
geklagte wurde wegen Verbrechens gegen den Paragraph 1 des
Gesetzes Uber die Gewährleistung des Rechtsftiedens vom 13 . Ok¬
tober >933 in vier Fällen zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.

In der Begründung >agle der Vorsitzende , nach dem heutigen
Rechtsempjinoen werde nicht der Erfolg der Tat . sondern der
verbrecherische Wille des Täters veitraft Hannack sei ein durch
und durch aioziale - Mensch , der mit verbrecherischen Energien
geladen iei . Vor ihm müsse die Allgemeinheit geschützt werden.
Nur die schwerste vom Eefttz vorgeschriebene Strafe , die Todes¬
strafe könne eine gerechte Sühne iür Hannacks Verbrechen sein.
Hannack nahm das Urleil ruhig entgegen.

Hannack verbüßte in oer Strafanstalt Olslebhauien bei Bre¬
men e >ne längere Freiheitsstrafe wegen Raubmordes Im Jahre
1932 entwich er von dorr und reihte in der Folgezeit ein Ver¬
brechen an das andere So oft e - auch verhaftet wurde , jo oft
gelang ihm auch die Flucht Siels gab es einen erbitterten
Kugelwechsel zwischen ihm und der Polizei . Erst am 26 Oktober
1933 konnte er nach einer wilden Schießerei , in deren Verlauf er
selbst verwundet wurde , verhaftet werden,

Sieben Jahre Zuchthaus für einen Hamburger Schiffsreeder

Hamburg , 28. Febr In dem großen Meineidsprozcß Peschkau
und Genossen wurde nach 13 Verhandln,igslagen das Urleil oer-
künoel Es erhielten der angeklagie Schisssreeder Rodert Psjch-
tau wegen Meineids und wegen Abgabe einer falschen eides¬
stattlichen Versicherung wegen Anstiftung zum Meineid in acht
Fällen und wegen Anstiftung zur Abgabe einer ialichen eides¬
stattlichen Versicherung in vier Fällen , sowie wegen Verkeilung
zum Meineid insgeiamr sieben Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust , Zwei Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen bis zu
18 Monaten verurieilt eine Angeklagte zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und zwe , Angcklag '. e wurden mangels ausreichender
Beweise rreigesprochcn . Peschkau holtt ieine zahlreichen Prozeße
stets dadurch für sich entschieden . d« ß er die von ihm wirtjckMtlich
obhängiaen Mita " " eklagten zu falschen Aussagen vor Gericht
verleitete.

Iioll vom» noev
könne» Sie unsere Zeitung für den Monat März
bestellen . !

Sande! und Verkehr
Was bietet die Leipziger Messe?

Die Messe beginnt am Sonntag früh und wird am 11. März
zeschlossen Die Mustermesse wird ihre Zelte bereits am Sams¬
tag , den 10 , März , abbrechen , während die Große Technische Messe
» nü Baumesse bis zum Schluß geöffnet bleiben . Die Textilmesse
schließt bereits am 7 . März , die Büro - Vedarssmesse , die Neichs-
tnöbelinesse . die Sportartikelmesse und die Sondermesse „Foto.
Optik . Kino " am 8. März . Die Bugra -Majchinenmesse dauert
bis zum 10 . März

Zahlreich sind die interessanten Sondcrschauen innerhalb der
verschiedenen Fachmessen . Im Rahmen der Reklamemesse wird
die Sonderschau „Verpackung wirbt ! ' gezeigt . Innerhalb » er
Großen Technischen Messe und Baumesse stellt das Saargebiet in
einer Sonderschav jeirrc Erzeugnisse aus Die Sonderschau „Werk¬

zeugmaschinen einst und jetzt" zeigt die Entwicklung der Werk¬

zeugmaschinen bis zu ihrem heutigen Stand . Zn der Gelriebe-
fchau lehen wir das Getriebe in seiner verschiedenen Formen von
der Maschine losgelöst . Aus der Reichsersindermesie werden
deutsche Ersinder ihre Arbeiten ausstellen . Ganz besonders in¬
teressieren dürften die modernen Verkehrsstraßen auf dem Ge¬
lände der Baumesse Eine Ausstellung „Tropenbedars und Aus¬
landssiedlung " beschließt die Reihe der Sonderichauc,,.

Daneben werden eine Anzahl von technischen Vortragen durch»
geiüdrt Am 5 , März findet die Hochbautagung statt , der eine
Etraßenbautagung iolgt . Am 7 , März beginnt die Vortragsreihe
..Oesen und Herde iür feste Brennstoffe "

, und a . : ' eichen Tag
find - t ein Vortrag über „Fortschritte im Textilmujchincnbau"
statt Am 8 März iolgt sin Vortrag über „Nahlungsmitleltech-
ink " und am 9 und lll . März die Betriebstechnische Tagung . Den

Höhepunkt bildet der „Tag der dsutschen Technik " an dem die

verfchiedenen Fachgruppen tagen

An dem Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse ist nicht zu zwei¬
feln . denn es haben sich über 800 Aussteller mehr an¬
gemeldet als im vorigen Jahr Die Zahl der Aussteller wird
etwa 7300 betragen . Besonders stark ist die Beteiligung de»
Auslandcs von dem 15 000 Gäste in Leipzig erwartet werden.
Tin Teil der iremdcn Firmen stellt im Rahmen der Fachmessen
aus . während manche Länder — Italien . Japan , Indien und
Oesterreich — gcichlosjeri ausstellen . An der japanischen Aus¬

stellung sind allein 200 Firmen beteiligt , die 10 000 heimisch«
Artikel ausstellen.

Lrireulicherwelje haben auch die Reichsbahn und die ihr ver-
wandien Verkehrsgesel1sck>aften für den Besuch der Leipziger
Messe außerordentlich große Erleichterungen geschossen Di»
Reichsbahn gewährt kür die Leipziger Messe - Sonderzüge ein«
Ermäßigung von 50 Prozent , für Hin - und Rückfahrt 10 Pro¬
zent iür jede Reise Die gleich« Ermäßigung gilt iür die D - Zugs»
Zuschläge. Die Lusthansa gibt gegen Vorzeigung des Messcuus»
weiies neben der normalen RUckslugermäßigung von 30 Prozent
:>och eine weitere Ermäßigung in Höhe von 10 Prozent . Aus¬
länder erhalten bei den Eisenbahn - . Schissahris - und Fluggesell»
chaften Ser meisten außerdeulichen Länder Ermäßigungen und
aon der deutschen Grenze am deutschen Linien eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 33 Prozent für die direkte Fahrt nach Leipzig.
Die gleiche Ermäßigung gilt iür ne für alle Fahrten innerhalb
»es Deutschen Reiches nach dem Besuch der Messe.

Wirisr - aft
Preisermäßigung für Zement . Der Deutsche Zementbund teilt

mit : In der Anordnung über eine Marktregelung in der Ze-
inentwirtschait . die der Reichswirtjchaftsminister unteim 17 Fe¬
bruar 1931 erlassen bat , war zum Ausdruck gebracht , daß „Preis¬
ermäßigungen anzustreben seien " . Der Nordd , Zemcnlverband
Berlin - Wilmersdori , d . r Westdeutsche Zemenrverbord Bochum
i . W . sowie der Süddeutsche Zementociband Heidelberg baden
daraufhin bereits mit Wirkung vom 26 , Februar ihre Listen¬
preise iür Portlandzement gesenkt . Beim Süddeutschei ! Zement-
verband beträgt die Preislenkung 15 RM , ie IN Tonnen.

Borren
Berliner Börsenbericht vom 28. Febr . Die Tendenz war wie-

der fast durchweg befestigt . Die variablen Noiierungen waren
m : st 0,5 bis l .5 Prozent höher . Viel besprochen wurden die
Aus übrungen von Sraatsjekretär Reinhardt vor den Bankver-
tretern , insbesondere seine zuversichtlichen Mi . leilungen über
die Gestaltung des Haushaltsplanes . Im einzelnen waren Mon-
tanwerie bis 1 Prozent beiestigt , bevorzug ! waren Zinkwerte,
sowie Mrxbütie . die 2 .5 Prozent gewannen . Auch Braunkob-
lenwerie lagen weiter iest , Kaliwerte wurden erneut 1 Prozent
böber bezahlt , Elekirowerte gewannen 0.5— 1 .5 Prozent . Daim¬
ler waren crneur i ftozent bol er . Die Auioausstellung regt
hier anscheinend we . l . r an . Majchft . . ne bröckelten eher ab,
Renten lagen ruhig , aber gut behauptet . Neubesitz waren 20
P ennige böber . Tagesgeld versteifte sich am 5 Brozenr und
darüber , wobei die Finanzierung wegen der Kürz , s Monats
eine Rolle spielt,

Getreide
Berliner Markt für Näkftst - nd vom 28. Febr . Weizen märt.

190 — 194 .50, Roggen märk , 158—162. Braugerste 176 — 183, Som¬
mergerste 165—173. Hafer märk . 111 152 , Auszugsmehl 32 bis
33 . Vorzugsmebl 31 —32 . Vollmebl 30— 31 , Weiznimebl 26 bis
27 , Noggenmebl 22.26 —23 .20 , Weizenlleie 12 - 12 .20. Noggenlleie
10.50—10 .80 , Viktoriacrbsen 10 —45 RM.

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 27. Febr . Zuftibr : 123

Ochsen , 98 Bullen , 354 Kühe . 282 Färsen . 805 Kälber . 37 Schai «,
1829 Schweine . 1l Ziegen 20 Arbeitspferde 35 Schlack) . vierde.
Preise : Ochsen a29—32 . b 23 — 25 . c 25 —29 , Bullen a 28—30 . b
25— 27 . c 23— 24 . Kllde a 25 — 27. b 21 —24 c 17 — 20 . d 12 — 15.
Färsen a 30—33. b 26 —29. c 23—25 . Kälber o 42 —45 b 38—41.
c 34 —37 , d 30—33 , Schate 30—85 . Schweine a 50—52 b 49 — 52.
c 18—51 Arbeitspier - 100 - 1000 . Schlachlpierde 30 175 RM.
Marktverkauf : Großvieb gute Qualität gekragt , sonst mittel , ge¬
räumt : Kälber mittel , geräumt : Schweine Mittel , geräumt : Ar-
beilsvierde rubig : Schlachtv ' erde mittel.

Karlsruher Schlachtvicdmarkt vom 27 Febr . Zuiuhr : 20 Och¬
sen . 39 Bullen . 68 Kühe ' 98 Färsen . 319 Kälber . 836 Schweine.
Preise : Ochsen 19—31 . , : n 19 — 29 . Kühe 11 — 23 . Färsen 19
bis 33 . Kälber 29—39 . schrveine 41 —52. Sauen 37—42 Pig.
Tendenz : Großvieh langsam , geräumt . Schweine langsam,
Ueberstanch Kälber mittelmäßig , geräumt , Kälber beste Quali¬
tät über Notiz.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 27. Febr . Zuiuhr : 18 Och¬
sen 29 Rinder . 10 Farren . 23 Kübe . 210 Kälber , 341 Schweine,
35 Schare . Preise : Ochsen 24 —29. Rinder 29—33 , Farren 25
dis 29. Kübe 11 — 28. Kälber 34 —41 . Schweine 47 —52, Schare
80— 33 Prg Marktverkauf : Großvieh icki-- lang am . Kälber und
bcknoein « mittelmäßig starker Ueberstand bei Großvieh.
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Pforzheimer Schlachtvichmarkt vom 27 . Februar. Zufuhr:

7 Ochsen, 26 Farren, 2 Kühe . 39 Rinder, 116 Kälber, 13 Schafe
und 362 Schweine. Der Markt verlief mäßig belebt. Der
lieberstand betrug 2 Stück Großvieh und 9 Schweine. Die
Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen erster Klasse
26 . zweiter 26 ; Farren erster Klasse 28—30 , zweiter 28—27;
Kühe erster Klasse 20 , zweiter 16 ; Rinder erster Klasse 30—32,
zweiter 27—29 ; Kälber erster Klasse 37—40 , zweiter 34—36;
Schweine zweiter Klasse 80—82 , dritter 48 -80 , Sauen 44.

Herrcnberg » 26 . Febr. (Obst- , Gemüse - und Wochenmarkt .)
Auf dem Samstagwochenmarkt kosteten Kartoffeln 8, Butter
128—180 , Blaukraut 10, Spinat 30 , Rote Rüben 8 , Gelbe
Rüben 10— 12 , Schwarzwurzeln 30 , Zwiebeln 10 ^ pro Pfund,
Salat Portion 20—30 F , Eier 8— 9 , Wirsing 10 , Blumenkohl
40—80 , Rosenkohl 18—28, Rettich 3—8 F pro Stück.

Holzerlös
Herrenberg , 28 . Februar. (Holzverkäuse .) Bei dem Brenn¬

bolzverkauf am 8 . Februar wurden erlöst : Anschlag 3039 -4t,
Erlös 3892 -4t , gleich 128 Prozent der Forsttaxe; Brennholzver¬
kauf am 18. Februar : Anschlag 4797 -4t, Erlös 6637 -4t, gleich
138 Prozent : Brennholzverkauf am 22 . Februar : Anschlag
1908 -4t , Erlös 2761 -4t, gleich 144 Prozent.

Konkurse
Fa. Karl Kreed , Schuhfabrik Göppingen; Gesellschafter Earl

Kreeb , Fabrikant und Walter Kreeb , beide in Göppingen.
Ernst Llankenhorn, Kolonialwarengeschäft in Bietigheim.
Frau Emma Münz, Kommissionsgeschäft in Ludwigsburg.

Gestorben
Zave Ist ein: Friedrich Schwämmle, Schmiedmeister,

72 Jahre alt.
Freudenstadt: Sophie Müller . Schreinermeisters-

Witwe , 74 Jahre alt.

Druck und Verlag : W . Rieker'
sche Buchdruckerei, Altensteig.

Hauptschristleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich,
Altensteig. D .-A . 1 . 1 . 34 : 2180.

Konftrmandrn IM
Oberweiler

Knaben: Georg Kübber. Mädchen: Else Wai-
delich , Mina Waidelich.

Spielberg
Knaben: Emil Hauser , Paul Burghardt , Rein¬

hold Schwarz. Mädchen: Emma Oesterle, Martha
Kalmbach, Luise Steeb , Frida Burghardt , Klara Kalmbach.

Egenhausen
Knab e n : Georg Rieger , Bernhard Brenner , Karl

Wolf , Hans Blaich , Walter Stickel , Hermann Rieger.
Mädchen: Anna Kalmbach, Maria Rauschenberger,
Anna Kern , Frida Hammer , Martha Walz , Maria Wolf,
Paula Heintel.

Walddorf
Knaben: Richard Wiedmaier , Hans Beutler . Alfred

Walz , Gottlob Walz , Otto Walz , Georg Seeger , Wilhelm
Wurster , Alfred Deike . Mädchen: Christine Walz,Maria Bitzer, Rosa Schmelzte, Erika Wiedmaier , Christine
Gäntzle, Maria Kiefer , Hilde Zeitter , Hedwig Heusel, Lore
Stickel, Luise Walz.

Bösingen
Knaben: Friedrich Randecker, Martin Gärtner,

Eugen Ziefle , Eugen Rothsutz, Karl Dölker, Helmuth Steeb,
Hans Rothsuß . Mädchen : Friederike Romann , Klara
Völliger . Erna Koch.

Humor
Er weiß Bescheid . „Max , der Chauffeur soll das Auto

sauber machen"
. — Herr Knulke geht zufällig in die Garage und

findet Max, als er gerade ein junges Mädchen küßt . — „Was
ist das , Max?" — „Meine Schwester, Herr Knulke !" — „So —
wo haben Sie die denn kennen gelernt ?"

„ Wie alt bist du denn . Kleiner?" — „Sechs Jahre ." —
„Mein Gott ! Erst sechs Jahre und schon so schmutzig !"

Letzte Nachrichten
79 russische Fischer von einer Eisscholle ans Ufer gelangt

Moskau , 1 . Mürz . Aus Astrachan wird gemeldet, daßvon den 200 Fischern, die auf Eisschollen abgetrieben wur¬
den , 70 wieder ans Ufer gelangt sind.

Unruhen in einem Newyorker Zuchthaus
Newyork» 28 . Februar . Kommissar Mac Cormick gak>bekannt , daß im Zuchthaus und Hospital auf der in stiidt.

Besitz befindlichen Welfare -Jnsel während der letzten Un¬
wetterperiode dauernd Ausnahmezustand geherrscht habe.Die Wache habe infolge von Unruhen und beginnender
Eesamtmeuterei fortgesetzt Ausnahmedienst versehen müs¬
sen . Eine von ihm kürzlich vorgenommene Besichtigungder beiden Anstalten habe aufsehenerregende Enthüllungen
ergeben . Rumschmuggler und Rauschgifthändler beherrsch¬ten die Zuchthausverwaltung und führten ein Wohlleben,
während weniger glückliche Insassen hungerten.

Ein Angeklagter spurlos verschwunden
Eisenberg , 28 . Februar . Als am Mittwoch vor der

Großen Strafkammer in Weimar der Prozeß gegen den der
Unterschlagung von Sparkassengeldern angeklagten frühe¬ren Sparkassendirektor Fritz Zetsche aus Eisenberg fort¬
gesetzt werden sollte, war der Angeklagte nicht erschienen.
In einem hinterlassenen Briefe , den Zetsche in seinem East-
hauszimmer geschrieben hatte , teilte er dem Eerichtsvor-
sitzenden mit : „Sie werden von meinem heute erfolgtenAbleben noch Kenntnis nehmen .

" Da der Angeklagte nicht
aufzusinden war , wurde der Prozeß auf Montag , den
5 . März , vertagt.

Wetter für Freitag
Der westliche Hochdruck , gewinnt an Einfluß . Für Freitagist zwar noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke¬

nes Wetter zu erwarten.

Stuttgart ». Ebhmsru, den 28. Febr . 1934.
Statt jeder besondere », Anze ' äe

Mein lieber Mann, unser herzensguter Vater,
Schwiege »vater und . Großvater

Karl Zulius SWWt
Fabrikant in Ebhaussa

ist am 25. Februar an den Folgen einer Herz¬
lähmung im Alter von 76 Jahren verschieden.

2n tiefer Trauer :
Emma Schickhardtgeb . Kächelen
Walter Schickhardt und Frau

Klara g-b. Sämann
Willy Schickhardt und Frau

Mimi geb. Heil
Maria Meyer geb. Sch 'ckhardt u.
Adolf M >y : r und 7 Enkelkinder.

Auf Wunsch d 's Enishla'enens hat die Be¬
erdigung in aller Stille st »ttgesund m . Man bittet,
von Beil. idsbesuchen Abstand zu nehmen.

G - rueinde Ettmauuswetler.

Langholz.
Verkauf.

Am Samstag , den 3. März
1934, nachm . 2 Uhr kommen

auf dem Rathaus im öffenllchen Äusstreich zum Verkauf:
LosNk 1 . Aus Distrikt Schnaitberg Abt . 4 Köll Fichtenu . Tannen
Nr. l bis72 : 3 .04 I . . 16 .41 ll , 3 ? .03 Hl . 12,06 IV . . 3 .38 V.
Sägholz : 1,60 l -, 0,67 ll . 3 .04 III . , 0 44 IL. . 0 27 V. Kl.
Forchen Nr. 1 bis 9. 4,10 ll . 4,l0 m . . 1,09 IV Kl.
Los Nr. 2. Abt. 1 Müllerteich Fichten und Tinnen.
Nr . 73 bist 14: 8,77 I . l3,5l II . 19,91 III , 5 . 22 IV. , 2,15 V.
Forchen Nr. IO bis 45 : 14 . 51 III . . 5 .28 IV . 2 .45 V. Kl.
Eägho'

z : 1 .76 1 . 1 .08 ll , 0,77 lll . , 0,44 IV . . 0,20 V. Kl.
Los Ne . 3. Abt. 5 Beuremer Weg Fichten und Tannen.
Nr. 115 bis 123 : 2,95 l . 2 , >5 III . . 1,84 IV . . 1 . 21 V. Kl.
Forchen Nr. 46 bis 83 : 12,83 II . . 20,97 III . , 2 . 13 IV . . l .2l V.
Sägholz : 0,55 I . . l,95 ll , 0. 24 V. Kl.
Los Nr . 4 . Abt. 2 Hm dt Fichten und Tannen
Nr . 124 bis 157 . 25,251,20,6 ll !. . 6,32 lll . 6,54 IV.. 2,72 V.
Sägholz : 4 .65 I . 0,68 lll . Kl.
ForchenNr .84— 1 21 : 2 . 151 . 14 .01II . 20 . 62 III . , 2,82 IV . 0,27V.
Eäghol, : 1,82 II . . 0,77 III .. 0,34 V . Kl.
Los Nr. 5. Abt. 4 Grenzstock Fichten und Tannen.
Nr. 167 bis , 82 : 5,09 I -, 3 . 39 II , >0 . 53 HI . 0 . 77 IV . Kl.
Forchen Nr. 122 — 125 : 4 .67 ll , 3 .27 III . Sägholz 0,74 IV. Kl.
Los Nr . 6. Abt. III , Seewies Fchien und Tinnen.
Nr. 202 bis 215 : 3,14 II . . 8 . 75 lll , 2,75 IV. , 0,20 V. Kl.
Los Nr . 7. Abt. 2 Slockmiß F -chlrn und Tannen.
Nr . 223 bis 227 : 7 . 17 I . 2 . 27 II . , 1 .40 V. Kl.
Forchen Nr. 129— 132 : 1,13 lll . , Säghvlz 1 .89 l , 1,36 III . Kl.
Los Ne. 8 . Distrikt l Slutzberq Fichten und Tannen.
Nr . 228—247 : 4.23 II . 2 . 77 lll, 3,19 IV . , . ,2 V. Kl.
Säghvlz : 1,89 I. . 0. 77 II. . 0,64 HI .. 0.32 V. Kl.

Gemeinderat . ,
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Iluverl
kür ckortZs ö >rirksliHgle als
OenersIVertretergesuciN , Koller
cksuerncker Verckien< Leruk gl.

(ko-tenloz)
0sdnng L6o. 6. m . b b.

Unkel llnein 2018

z Frisch eingetrvffen:

Seelach- filet
Eablloufilet
Goldbarsch.Filet
Schellfische o . Kopf
Blsmarckhtrinze Walkhoffin ^ ,124 Literd.
- 55 . -.90 1 . 75. 3 30

Geleeheringe l Ltr. - Dose
80 und 90 ^

».» Ml. BargiM st

HIten8tel § - 8lLljt.
Neute Oounerstax abend 8 vdr Ilncket im 8aal rum „Orünen Saum " ein

ucmvikioi '-voi 'ii 'as
von Or . ÜViaier-Oberist

über „vie k^arbe unä äuüenreklame im StsäldNä"
statt , wo^ u an Oie Zanre Einwohnerschaft von KltensteiZ freundliche LinladunZ
ergebt , bei der beckeutun ^ dieser brage auch kür unser 8tSdtchen dark Zer
besuch jecies tiausdesiirers , OesckLklsmannes unä baukandwerkeis erwaitetweiden.

kürxermebteramt : w8 .-Na§o : fremden verkebrsaussckuü:
Kalmbach bienLIer jstauk

8ple ! der§ , den 1 . tAsrr 1934.

osnkusgllng.
? ür Oie herrlicke Teilnahme an ciem schweren , unersetrlicbenVerluste meines lieben Oatien , unseres ^ uten, treubesoißten Vaters,Lruders, Schwagers und Zckwiegersohnes

MSNKSUS «SIMVS0I»
8ckinclelkadriksnt

sowie kür die überaus ZroLe bezieitunZ ru seiner letzten kukestatte
saZen wir allen herrlichen Dank. Insbesondere danken wir für dietrostreichen ^Vorte von bierm Pfarrer brerger , kür den erhebenden
Gesang des biederkranres, sowie kür die vielen Kranzspenden und
KranrimedeileZunZen.

Oie trauernden Ointerdlledenen.

Gesucht wird eine minde¬
stens 8— 10 Monate alte

(keine Russtnhäsin .)
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Predigt- und
Gebetbücher

in großer Auswahl
in der

Vlichkan - lung Lauk
Alteufteig und Nagold.

ßfikM «M
Preiswert und gut!
Wne Eltton ?«

kl. 5 S St. 2« ^
gelbe BllllilNkn Pld . 28 ^
Tafel Aevkel Pkv. 24 ^
süße Srangkn Pf. 17 ^
Mt Stangen Pld . 24 ^
fr . Erdnüsse v,Pkü. 13 -s
Kovlsilal. Blllmenki-Hl
Rot- und Weißkraut

Heute frische Seefische!
MlM Me Kopf

Schellfischohne Kopf
tzMiau Filet

frlM BülttligePsd 32^

I KltensteiA.osnkssgung.
k ü̂r die vielen beweise herrlicher Teil¬nahme snlaLiick des iiinsckeldens unsereslieben Vaters

kpisnpioii wupstei»
ss ^en wir vielen Dank. Insbesondere dankenwir kür die trostreichen sVorte des Herrn
8tadtpfgrrer , kür die raklreicke bezleitunx auk
seinem letzten Oar>§ , und allen denen , die
ikm während seiner Krankheit lüebes und
Outes erwiesen haben.

vie trauernäen Kincter.
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